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Liebe Gemeinde!

Die Stunde ist gekommen. Die Stunde ist gekommen, da der Menschensohn verherlicht
werde. Was dùrfen wir verstehen?

,,Verhenlicht werde,., das dùrfte man besser übersetzen: ,,zu einer Erscheinung werde". ìline

Erscheinung ist etwas Außergewöhnliches, ein Wasselfall, ein Sonnenaufgang und was auch

immer, auch ein Mensch kann eine Erscheinur.rg sein, bedeutsam, eine Erscheinung

Jetz-t ist hier von einer Erscheinung die Rede: .,Die Stunde ist gekommen, da ich, der'

Menschensohn, zu einer Erscheinung werde." worin besteht denn diese Erscheinung? l)er
Menschensohn. das heißt in der Bibel irnrner,,der Mensch", und der Mensch schlechthin ist

im Alten orient in den Tagen Jesu, in der Kulturwelt von damals. der Kaiser, das ist,,der
Mensch", und alle einzelnen Menschen sind in ihm zusammengefaßt. Das ist sein Beruf, alle

um sicl.r zu versammeln. Das ist,,der Mensch". ul.ld nun kommt ein Gesamturleil über den

Menschen: Er strebt nach Leben, er strebt nach Erfolg - und er stirbt. Wer will das verstehen?

Er stirbt-

Und nun hier der Menschensohn, der wahre Menschensohn. Das ist die Ar-rssage

schlechthin: Er stirbt wie alle, er kommt ins Grab wie alle, aber Gott hat ihn enveckt aus

dem Tod, er lebt, ist aufet'standen aus dem Grab, gar gen Himmel gefahren, zu silzen zut

Rechten Gottes. Das ist die Erscheinung schlechthin. Einen anderen, diesen überleuchtend,

gibt es nicht. Das ist,,<ìie Erscheinung" ÍÌir alle welt. der Erstandene, zum Himmel gefahren,

sitzend zur Rechten Gottes. zu richten über Lebende und Tote - die Erscheinung.

Jetzt heißt es hier also, die Stu¡de ist gekommen, daß der Menschensohn zur Erscheinung

wercle- Was soll das an der Stelle? Griecher.r waren gekommen, nicht Juden, lsraeliten,

sonclern Griechen. d. h. Menschen der damals griechisch sprechenden Kulturwelt. Das heißt

in diesem Zusammenhang: Sterbliche. Ihr Markenzeichen ist, die sínd Sterbliche. Uncl die

Erscheinung, die ihre Stunde haben soll, wird darin bestehen, daß die erfahren von

Jesus, der gestorben war, der erweckt ward aus dem Tode' erstanden aus dem Grabe,
der lebt. Das ist die Erscheinung schlechthin. die Stunde ist gekommen

Und wenn wir jetzt an uns denken: Man kann uns zusammenfassen als wie solche, die da zu

Tode geherl, die da sterben. Das ist nun mal so. Da kann man furchtbar erschüttefi sein

darüber oder gedanker.rlos darúber wegsehen, aber immer wieder am Ende ist es die

Erschütterung schlechthin: Wir werden geboren zum Leben - und sterben. Dann die

Erweckung Jesu aus dem Tode, das ist die Erscheinung. die uns alle angeht. Wir richten

unsern Blick auf dieser.r Jesus den Erstandenen, der im Grabe lag, der erstanden ist nnd lebt,

aufden richten wir unsere Blicke, er ist unsere einzige große Hoffnung, die Erscheinung. .Ietzt

sagt Jesus also irn Blick auf diese Griechel, die da gekommen sind: Gekommen ist die

Stunde, daß der Menschensohn zur Erscheinung werde für die Sterblichen, für diese Griechen

da. Das ist es. was wir ve¡stehen dürfen heute an diesem Sonntag

Also gerafft: Wi¡ sind geboren zum Leben, wir sind unausweichlich zum Sterben bestimmt,

ftir den Tod und das Grab. Wir werden aufetweckt werden und erstehen aus dem Grabe so

wie er, er ist für uns worden die große Hoffnung. Die Stunde seiner Erscheinung ist also für
alle, auch für uns Heutige, gekommen.


